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Die Erforschung der vielschichtigen und am-
bivalenten Wechselwirkungen, die mit den
Phänomenen Migration und Religion ver-
bunden sind, ist Teil eines hoch aktuel-
len und zentralen Forschungsgebiets, wel-
ches wesentlich zum Verständnis von Glo-
balisierungsprozessen und Integrationsmus-
tern beitragen kann. Einen Bezugspunkt stell-
te die aktuelle, interdisziplinäre Migrations-
forschung dar, die mit unterschiedlichen me-
thodischen Ansätzen verschiedene Gründe,
Ursachen, Netzwerke und Handlungsräume
von Migrationen erfasst. Diese wurden hin-
sichtlich ihrer Wechselwirkungen mit religiö-
sen Transformationsprozessen innerhalb der
drei Sektionen Transiträume, Diaspora und
Identität analysiert. Jede Sektion wurde durch
drei Vorträge sowie Diskussionsmöglichkei-
ten unter den Teilnehmer/innen und Refe-
rent/innen strukturiert.

In der ersten Sektion Transiträume wur-
den Studien zu religiös motivierten Migra-
tionen in der Frühen Neuzeit vorgestellt. GI-
SELA METTELE (Jena) befasste sich mit un-
terschiedlichen Glaubenserfahrungen Herrn-
huter Christ/innen während ihrer langen
und gefährlichen interkontinentalen Seerei-
sen. Um die eigene religiöse Identität ge-
genüber einer ‚Zwangsökumene‘ an Bord zu
wahren, erwarb die Brüdergemeine eine ei-
gene kleine Schiffsflotte. Das Schiff auf hoher
See entwickelte sich zu einem Idealbild für
das pilgernde Volk Gottes und das Meer zum
Ort der Glaubensanfechtung. Dem schloss
sich der Vortrag von KATHARINA BREI-
DENBACH (Jena) an. Anhand der Berichte
der Reisekommissare und Pastoren, die ab
den 1730er-Jahren die Salzburger Emigranten

nach Nordamerika begleiteten, zeigte sie auf,
welche Bedeutung personelle Strukturen für
frühneuzeitliche Migrationen hatten und in
welche Machtkonstellationen und Netzwerke
diese Personen eingebunden waren. ALEX-
ANDER SCHUNKA (Berlin) richtete in sei-
nem Vortrag sein Augenmerk auf ökonomi-
sche Aspekte der Migration. Schunka hin-
terfragte bekannte Narrative und zeigte auf,
wie auch die teils prekäre Wirtschaftssituati-
on konfessioneller Migranten zu einer Stimu-
lation bestimmter Migrationsmotive führte.

In der Sektion Diaspora befasste sich SU-
SANNE LACHENICHT (Bayreuth) mit der
Verbindung von „Nationsbildungen“ und
Diasporen in der Frühen Neuzeit. Sie verdeut-
lichte eindringlich an den Beispielen der Mi-
grationen der Hugenotten und sephardischen
Juden, wie durch Selbst- sowie Fremdzu-
schreibungen religiöse „Nationen“ imaginiert
wurden. Zudem zeigte sie, wie ihre Überle-
gungen unseren Blick auf aktuelle Ereignis-
se beeinflussen können. Im zweiten Teil stell-
te WOLFGANG BREUL (Mainz) die Konzep-
tion der Herrnhuter Diaspora vor. Er mach-
te deutlich, wie die Herrnhuter sich den Be-
griff Diaspora aneigneten und wie dieser mit
der Mobilität der Gemeine verbunden war.
Er arbeitete heraus, wie sich die Herrnhuti-
sche Diaspora im Laufe des 18. Jahrhunderts
entwickelte und welcher Umgang mit an-
deren Konfessionen gepflegt wurde. HART-
MUT LEHMANN (Kiel) zeichnete am Bei-
spiel der Altlutheraner in Australien die Bil-
dung einer religiösen Diaspora im 19. Jahr-
hundert nach, welche sich zunächst von ih-
ren deutschen Glaubensgenossen und auch
von der australischen Gesellschaft abgrenzte.
Er zeigt die religiösen Spannungen innerhalb
der Diaspora auf und wie sich die australi-
schen Altlutheraner später in das internatio-
nale Netzwerk der Diaspora einfügten.

In der Sektion Identität betrachtete BENE-
DIKT KRANEMANN (Erfurt) die Bedeutung
von Gottesdienst und Frömmigkeitspraktiken
für Migranten. Kranemann arbeitete darin an
konkreten Beispielen heraus, wie sich Liturgie
und Frömmigkeitspraktiken durch Migratio-
nen verändern und verselbstständigen, dass
sie jedoch zudem ein Träger für die Verbun-
denheit zum Herkunftsland darstellen und
dementsprechend eine zentrale Rolle bei der
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Identitätssicherung und -entwicklung spie-
len. In Bezug auf die Weitergabe der Traditio-
nen an die nächste Generation erscheint dabei
mit Jonathan Y. Tan entscheidend, dass tradi-
tionelle Riten statt einer fixen Weitergabe in
lebendigen Prozessen weitergegeben werden.
Anderenfalls können, so Kranemann, proble-
matische Machtverhältnisse ins Aufnahme-
land übertragen und so zu einem Integrati-
onshemmnis werden. MICHAEL WERMKE
(Jena) nahm die Suche nach dem jüdischen
Pädagogen Kurt Silberpfennig auf, der die
Flucht Jugendlicher aus NS-Deutschland or-
ganisierte und später selbst deportiert und er-
mordert wurde. Wermke zeigte auf, was der
Umstand für das Selbstverständnis der Hin-
terbliebenen bedeutet, dass sie in den sog.
Wiedergutmachungsverfahren darauf ange-
wiesen sind, die Verbrechen nachzuweisen,
um eine Anerkennung des erlebten Unrechts
zu erhalten. Offensichtlich wurde die Ab-
hängigkeit von behördlicher Macht, die bis
in die Gegenwart Realität ist. SULE DUR-
SUN (Wien) stellte eine empirische Untersu-
chung vor, aus der hervorgeht, dass und wie
sich Gottesvorstellungen und religiöse Prak-
tiken wie bspw. das Tragen des Kopftuches
im Verlauf eines Studiums an der Univer-
sität in Wien durch die Adaption religiöser
Werte und kultureller Haltungen der Mehr-
heitsgesellschaft verändern. Zentral war da-
bei der Befund, dass Adaptionen der Lebens-
weisen des Herkunftslandes nicht leichtfertig
vollzogen, sondern in vielen Fällen reflektiert
und mittels individueller Erklärungs- und Be-
gründungsmuster in das Weltbild der Frauen
eingepasst wurden.

Während die Vorträge und Diskurse der
drei Sektionen in erster Linie konkrete Mi-
grant/innengruppen in den Blick nahmen,
stellte die von ALEXANDER-KENNETH NA-
GEL (Göttingen) gehaltene Keynote die Fra-
ge nach Transformationsprozessen im Kon-
text von Religion und Migration aus kultur-
soziologischer Perspektive auf der Metaebene
und beleuchtet aktuelle Perspektiven inner-
halb der Globalisierungsprozesse. Dabei ar-
beitete Nagel die bereits im Titel angedeute-
ten drei Reaktionen auf Migrationserfahrun-
gen heraus, welche durch intra-, inter- oder
außerreligiöse Antriebskräfte gefördert wer-
den können: Erstens können Migrationser-

fahrungen zu einer Intensivierung und Ra-
dikalisierung religiöser Überzeugungen füh-
ren. Religion kann sich in diesem Fall auch
zu einen „Schutz- und Schonraum“ oder auch
als „Identitätsanker“ entwickeln, der es erst
ermöglicht, sich strukturell zu integrieren.
Zweitens ist von dieser Reaktion die Inno-
vation religiöser Einstellungen zu unterschei-
den, die eintritt, wenn religiöse Überzeugun-
gen an die neuen Lebenskontexte angepasst
werden. Drittens stellt nach Nagel die Privati-
sierung oder Relativierung religiöser Haltun-
gen eine weitere Reaktion dar. Dies könne ei-
nerseits durch traumatische Erfahrungen be-
dingt sein, welche als Theodizee-Momente er-
lebt und gedeutet werden, andererseits durch
die Erfahrung der eigenen Sprachunfähig-
keit in Bezug auf die eigene Religion, die
durch Anfragen aus der Einwanderergesell-
schaft erst präsent werden kann. In aktuellen
gesellschaftlichen Diskursen, so Nagel, liegt
ein Übergewicht auf dem Fokus der religiösen
Intensivierungstendenzen, während die Op-
tionen der Relativierung und Innovation häu-
fig ausgeblendet werden.

In einer abschließenden Podiumsdiskussi-
on wurden drei rückblickende Impulse von
DANIEL CYRANKA (Halle), JÖRG SEILER
(Erfurt) und FRIEDEMANN SCHMOLL (Je-
na) gegeben, welche Anknüpfungspunkte für
alle Teilnehmenden boten, ihre Sichtweisen in
die Diskussion einzubringen. In vergleichen-
der Perspektive wurden etwa die Rolle von
Brokern und das Verhältnis von Transforma-
tion und Transformationsabwehr im Migra-
tionsprozess diskutiert. Ebenso wurde nach
den diskursiven Konstruktionen von religiö-
sen Zugehörigkeiten in den unterschiedli-
chen Migrationskontexten gefragt und Hy-
bridisierungen, Homogenisierung aber auch
Stereotypisierungen migrantischer Identitä-
ten thematisiert. Besonders hervorgehoben
wurde dabei die Bedeutung der Kategorie Ge-
schlecht bei der Analyse von Migrationspro-
zessen.

Die Tagung ist ein gelungenes Beispiel für
interdisziplinäre Zusammenarbeit: Religions-
pädagogische, kirchen- und profangeschicht-
liche, kultur- und religionswissenschaftliche
Forschung wurden in einen fruchtbaren Dia-
log miteinander gebracht. Dabei wurde ein
Zusammenhang zwischen historischer, syste-
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matischer und empirischer Forschung erfolg-
reich hergestellt. Die Wechselwirkungen der
Phänomene Religion und Migration wurden
anhand exemplarischer Zugänge (mit den
Schwerpunkten 18. und 20./21. Jahrhundert)
betrachtet. Aus den Rückmeldungen der Re-
ferent/innen und Teilnehmer/innen wurde
deutlich, dass die Tagung als gegenseitige Be-
reicherungen wahrgenommen wurde und zur
Ausschärfung der eigenen Forschungsfragen
und methodischen Erschließungswege beige-
tragen hat. Darüber hinaus wurde die Rele-
vanz historischer Forschung für Gegenwarts-
fragen in den Fragestellungen und Diskursen
auf besondere Weise deutlich.

Konferenzübersicht:

Keynote

Alexander-Kenneth Nagel (Göttingen): Mi-
gration und religiöser Wandel: Eskalation, In-
novation oder Traditionsbruch?

Transiträume. Grenzüberschreitende Zwi-
schenräume auf dem Weg

Gisela Mettele (Jena): Gemeinde auf hoher
See: Atlantiküberfahrten der Herrnhuter Brü-
dergemeine im 18. Jahrhundert

Katharina Breidenbach (Jena): Reisekommis-
sare und Pastoren: Personelle Strukturen at-
lantischer Migration im 18. Jahrhundert

Alexander Schunka (Berlin): Flucht finanzie-
ren. Zur ökonomischen Dimension frühneu-
zeitlicher Migrationen in europäischer und
transatlantischer Perspektive

Diaspora. Transnationale Sozialräume und
Netzwerke religiöser Communities

Susanne Lachenicht (Bayreuth): Frühneuzeit-
liche Diasporen und „Nationsbildung“

Wolfgang Breul (Mainz): Religiöse Pluralität
und Identität im Konzept der Herrnhuter Dia-
spora

Hartmut Lehmann (Kiel): „Die Altlutheraner
im Hinterland von Adelaide“

Identität. Religiöse Identitätsbildung und
-veränderungen durch Migrationserfahrun-
gen

Benedikt Kranemann (Erfurt): „wenn wir in
der Ferne unserer irdischen Heimat geden-

ken. . . “ — Die Bedeutung von Gottesdienst
und Frömmigkeitspraktiken für Migranten

Michael Wermke (Jena): Anschreiben gegen
das Vergessen - Erinnerungen an den Lehrer,
Jugendfunktionär und Fluchthelfer Kurt Sil-
berpfennig

Sule Dursun (Wien): Modifikationen religiö-
ser Identitäten im Migrationskontext: Junge
Frauen türkischer Herkunft mit Universitäts-
abschluss in Wien

Zusammenführende Diskurslinien
Moderation: Gisela Mettele (Jena)

Daniel Cyranka (Halle) / Friedemann
Schmoll (Jena) / Jörg Seiler (Erfurt)

Tagungsbericht Religion im Transit. Transforma-
tionsprozesse im Kontext von Migration und Re-
ligion. 11.11.2019–12.11.2019, Jena, in: H-Soz-
Kult 04.02.2020.
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